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mit befonberer SBerüctfidjtigung ber

®unft im Çjan&mert
herausgegeben unter SKitmirfung fc^tuetjerifctier
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non palter ienn-golblngb"»^«-

<!)rptt fur Mc offtiellett $)nblikathraen bts Sdjwij. «twtrtwmtw.
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©rfdjeint je ®onner8tagS unb toftet per ©emefter gr. B. 60, per 3a|r ffr. 7.20.
3nferate 20 (£tS. per lfpaltige ißetitjeile, bet größeren Stufträgen jentfpreibenben SRabatt.

^ftrtd), bett 14 ^ottititr 1904.
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SRiifte Satten, baue ©teiue, ©Ott ber jperr toirä toeiter bau'n.
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©etuerbeberein Sabett. Ser
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^ ^en Herren: Sietanb,
H Saumeifter, fßräfibent ; Stuf,

ffabrifant, Sige ißräfibent ;
©teinter, bu $arc ; ©dbnpber,

©djtoffermeifter; fRobner, ßiegler, äßettingen; hotter,
Sfietfjcmifer, 9Jteber=Sfto£)rborf ; ©tötfti (Sgloff, Sîieber»
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önftd)mutçiônte fett.
(®ing.)

Ser 9îr. 51 ber „©djweiger. ©ewerbegeitung" ent=

nehmen mir, baff bas gentralfomitee beS @<f)Weiger.

SüfermeifterüerbanbeS untängft befdjtoffen £)at, üott ber

(Srünbung einer eigenen SerbanbS=ttnfaltfaffe abgitfeljen
uub bafiir mit etner fongeffionierten SerfidberungS»
gefellfcbaft einen SerbanbSberfidjerungSbertrag abgu»

fcflliefjen.
Ser Schweiger. tüfermeifterberbanb fiat mit biefcm

Sefdjluffe gweifettoS baS richtige getroffen, ffür bie

bieten Meinen SerbanbSunfaüfaffen, bie in ben testen
Satiren of)tte biet Uebertegung ins Seben gerufen mur=
ben, beginnen bereits bie böfen Sage. Sie (Srünber
unb ^Befürworter biefer planlos gefdtjaffenen Waffen

werben binnen futgem ©etegenbett fjaben, über itjr
Sun unb Sreiben fRecbenfcbaft abgulegen. Sie SSerant»

worttictjfeit ift fictjerliti) feine fteine. 3" bebanern ift
btoS, bafj baS eibgen. 31erfict)erungSamt fidj nidjt be=

müffigt gefunben bat, rechtzeitig eingufd)reiten unb ba=

mit biete SSerfidjerte bor ©traben gu bewahren.
SGBie ftetjt eS nun heute mit jenen Meinen ®erbanbs=

unfattfaffen
Seine eingige tjat fid) getraut, ber fßrüfung unb

Sontrotte beS eibg. 33erfid)erungSamteS fid) gu unter»
giefjen. Söie bitter nötig aber biefe amtliche fßrüfung
gewefen wäre, baS geigen nunmehr bie fftefuttate, welche
bie èerufSOerbanbSunfattfaffen beute aufweifen. Sie
SBaugemerbefaffe in 3ürid), bie größte unb ättefte
SBerbanbSunfaltfaffe, ftept beute bor ber SBabt, ent»
weber freiwillig bom @çbaupta|e abgutreten ober binnen
wenigen ÜRonaten gu liquidieren. Sie Saugewerbefaffe
foil nämtidj, wie man unS berfidjert, fd)on bis (Sttbe

fttobember 1903 einen fftütffcblag bon über 70,000 ffr.
gu bergeidjnen baben. Sie Sranfenfaffe foil fogar weit
unter 9îuÛ fteben, fo bafj aufjerorbenttidje ÜRittel be»

fdjafft werben müffen. Siefe ©efdjäftSrefultate waren
wobt ber ©runb, bafj eine grofje Singabt ffirmen auf
@nbe Segember 1903 auS ber Saugewerbefaffe austrat
unb bei ber fongeffionierten UnfaEberfi^erungSgefettfcfiaft
„§etbetia" in Zürich Serfictjerung nabm. SBie lange
eS noch flehen wirb, bis bie übrigen, beute noçb bei
ber Saugewerbefaffe berfidierten Sötitgtieber bem Seifpiete
ibrer fabnenftücbtigen Sollegen folgen, wirb bie nächfte
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Verbandswesen.

Gewerbeverein Baden. Der
neugewählte Vorstand besteht

^ "us dku Herren: Bieland,
ê Baumeister, Präsident; Link,

Fabrikant, Vize-Präsident;
Steimer, du Parc; Schnyder,

Schlossermeister; Rohner, Ziegler, Wettingen; Notter,
Mechaniker, Nieder-Rohrdorf; Stöckli Egloff, Nieder-
Rohrdorf.

Uerstchernngswesen.
(Eina.)

Der Nr. 51 der „Schweizer. Gewerbezeitung" ent-
nehmen wir, daß das Zentralkomitee des Schweizer.
Küfermeisterverbandes unlängst beschlossen hat, von der

Gründung einer eigenen Berbands-Unfallkaffe abzusehen
und dafür mit einer konzessionierten Versicherungs-
gesellschaft einen Verbandsversicherungsvertrag abzu-
schließen.

Der Schweizer. Küfermeisterverband hat mit diesem

Beschlusse zweifellos das richtige getroffen. Für die

vielen kleinen Verbandsunfallkassen, die in den letzten

Jahren ohne viel Ueberlegung ins Leben gerufen wur-
den, beginnen bereits die bösen Tage. Die Gründer
und Befürworter dieser planlos geschaffenen Kassen

werden binnen kurzem Gelegenheit haben, über ihr
Tun und Treiben Rechenschaft abzulegen. Die Verant-
wortlichkeit ist sicherlich keine kleine. Zu bedauern ist
blos, daß das eidgen. Versicherungsamt sich nicht be-

müssigt gefunden hat, rechtzeitig einzuschreiten und da-
mit viele Versicherte vor Schaden zu bewahren.

Wie steht es nun heute mit jenen kleinen Verbands-
unfallkassen?

Keine einzige hat sich getraut, der Prüfung und
Kontrolle des eidg. Versicherungsamtes sich zu unter-
ziehen. Wie bitter nötig aber diese amtliche Prüfung
gewesen wäre, das zeigen nunmehr die Resultate, welche
die Berufsverbandsunfallkassen heute aufweisen. Die
Baugewerbekasse in Zürich, die größte und älteste
Verbandsunfallkasse, steht heute vor der Wahl, ent-
weder freiwillig vom Schauplatze abzutreten oder binnen
wenigen Monaten zu liquidieren. Die Baugewerbekasse
soll nämlich, wie man uns versichert, schon bis Ende
November 1903 einen Rückschlag von über 70,000 Fr.
zu verzeichnen haben. Die Krankenkasse soll sogar weit
unter Null stehen, so daß außerordentliche Mittel be-

schafft werden müssen. Diese Geschäftsresultate waren
wohl der Grund, daß eine große Anzahl Firmen auf
Ende Dezember 1903 aus der Baugewerbekasse austrat
und bei der konzessionierten Unfallversicherungsgesellschaft
„Helvetia" in Zürich Versicherung nahm. Wie lange
es noch gehen wird, bis die übrigen, heute noch bei
der Baugewerbekasse versicherten Mitglieder dem Beispiele
ihrer fahnenflüchtigen Kollegen folgen, wird die nächste
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gufunft teilten. SRadj unferer Slnficfjt ift eg auggefdtjtoffen,
bag bie 33augewerbeEaffe weiter florieren farm.

Die 33augemerbefaffe iff aber nidjt bte einzige not»
teibenbe IßerbanbgunfallEaffe. Die 9îeue Unfattfaffe
fdjweiger. Sdjreinermeifter in Sngern ift taut
©efcfjäftgbericfjt für bag gatjr 1902/03 ebettfatlg nidft
in ber Sage, itjren üRitgliebern ein günftigeg iRedjnungg»
ergebniê borgulegen. Die ft'affe berfügt nämtictj pro
30. guni 1903 nur noc£) über einen Stftibfatbo bon
ffr. 75.11, gegenüber gr. 6902. 36 pro 30. guni 1902.
Die 9îect)nung weift pro 1902/03 eine 33ermögeng=
berminberung bon gr. 1802. 06 auf. gür nod) uner»
lebigte Sdjäben, beren gatjt biegmal auffaltcnber SBeife

nidjt genannt wirb, werben bloë gr. 1900 referbiert.
Dagu bewerfen bie SRedjnungSrebiforen wörtlid), „bafj
biefer 33etrag tiodfj mit einer bebeutenben Summe über»

fdjritten werben bfirfte". Dag fjei^t auf beutfct): bie
Sdfjabengreferbe ift burctjauê ungenügenb
beftettt! — ©teidjmotjl beantragen bie iRedfjnungg»
rebiforen ber ©eneratberfammlung bie ©enetjmigung
ber gatjregredjjnung unb gwar, motjtberftanben, troiäbcm
bie iRebiforen überzeugt finb, bafj bie Sdfjabengreferbe
ungenügenb beftettt ift. Die SReue Unfattfaffe fdjweiger.
Scfyreinermeifter barf fid^ atfo rühmen, itjren (5îefd^âftê=
betrieb auf ©runbtage einer unridjtigen SBilanj fortgn»
fejjen

33efannttidj tjat fic^ biefc Sîaffe mit (pätiben uttb
güfjett bagegen gefträubt, ber 9Iuffidjt beg eibg. 33er»

ficfjerunggamteg unterftettt gu loerben. |jeute ift biefeg
Sträuben bottftänbig erflärlidj. Dag eibg. 33erfidjerungg»
amt mürbe atterbingg „bem fetbftänbigeu, freien gort»
beftanb ber Sdjreinerfaffe" ein rafcfjeg ©nbe bereitet
tjaben.

Die Sugerner Sdjreinerfaffe Etat in itjrem ©tenbe

nur einen Draft, bag SSemufjtfein ttämlidj, Sdjidfatg»
genoffen gu tjaben. Die klaffe fdfjreibt nämlidj in it)rem
testen ©efdjäftgberidfjte wörttidE) fotgenbeg:

„Die gleichen ©rfaljrungett tjaben ancE) bie übrigen
23ereingberficf)erungen gemalt unb gum Deit in itjren

Saljregberidjten fonftatiert. So fatj fidE) bie UnfattPer»
ficfjerung beg fdjmeig. Sdf)toffermeifterberein8 genötigt,
bie orbenttietje ißrämie burdjfdjnittticf) um 5 %ö, b. tj.
bun 25 auf 30 °/oo, gu ertjötjeu. Dag gleiche mar ber
galt bei ber Uufatluerfidjerung ber jctjmeig. Spengler»
meifter. ©benfo tjat bie Uufattfaffe ber töudjbruder bie

unerfreuliche ©rfatjruug madjen müffeu, bafj bie @nt»

fdjäbigungg gorberuugcn bei ben einzelnen Unfällen
ftetg gefteigert werben" :

Die ueueften @ejetjärt8rejuttate, weldje bie 33erbanög»
unfattfaffen aufweifen, bebürfen für ben tonbigen feiticg
Sammentarg. mufte fo Eomrnen, ba bie ©rünbung,
Drganifation unb tßerwattung jener ÄYiffen in bie fpänbe
bon Seilten gelegt war, betten jegticfje Senntnig im
33erfidjerunggmefcn abgetjt.

£)effentlicf)e gntereffen forbertt min aber bringenb,
bafj enblict) einmal Drbuttng im Unfattberfictjerunggwefen
gefdjaffen wirb. Dag eibg. 33erficf)evunggamt barf un»
möglich länger müffig gufetjeu, wie bie iSerbanbgunfatt»
faffevt gum fmlju auf atle 33erfiäjerung8gruubfä|e „fort»
murftetu". Dafj bie töernfgberbänbe nidjt in ber Sage
finb, fetbft ben richtigen 3Beg gu fittben, ift rtunmefjr
feftgeftettt. Der fdjweig. ©ewerbeberein tjätte alten ©runb,
bie Unfatlberfid^ermtg mit größerer Sorgfalt unb ©in»
fidjt gtt betjanbetn, atg bieg big antjiu gefetjetjen ift.

Die ^üretjer fantonate SBaubireftion erfüll ben
fantonalen §anbwerfer» unb ©ewerbeberein unb bie
SUbeiterunion güritf) um iljre ©utadfRen über einen
33erorbnung2entmutf betr. bie Vergebung ftaat»
titrer Arbeiten unb Sieferungen. gn Stugfidjt
genommen ift nodfj eine 93efpredbung ber grage betr.
Regelung beg Snbmiffiongwefeng für ftaatlidje Arbeiten
burdj eine ßonfereng bon Vertretern ber Staatgperwat»
tung unb ber Stabträte bon 3üridt) unb SBintert^ur.
gm neuen ©ntmurf ift grunbjabtid) borgefefjen bie 33er»

gebung aller Arbeiten unb Sieferungen, bie nidt)t in
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Zukunft lehren. Nach unserer Ansicht ist es ausgeschlossen,
daß die Baugewerbekasse weiter florieren kann.

Die Baugewerbekasse ist aber nicht die einzige not-
leidende Verbandsunfallkasse. Die Neue Unfallkasse
schweizer. Schreinermeister in Luzern ist laut
Geschäftsbericht für das Jahr 1902/03 ebenfalls nicht
in der Lage, ihren Mitgliedern ein günstiges Rechnungs-
ergebnis vorzulegen. Die Kasse verfügt nämlich pro
30. Juni 1903 nur noch über einen Aktivsaldo von
Fr. 75.11, gegenüber Fr. 69( 2. 36 pro 30. Juni 1902.
Die Rechnung weist pro 1902/03 eine Vermögens-
Verminderung von Fr. 1802. 06 auf. Für noch uner-
ledigte Schäden, deren Zahl diesmal auffallender Weise
nicht genannt wird, werden blos Fr. 1900 reserviert.
Dazu bemerken die Rechnungsrevisoren wörtlich, „daß
dieser Betrag noch mit einer bedeutenden Summe über-
schritten werden dürfte". Das heißt auf deutsch: die
Schadensreserve ist durchaus ungenügend
bestellt! — Gleichwohl beantragen die Rechnungs-
revisoren der Generalversammlung die Genehmigung
der Jahresrechuung und zwar, wohlverstanden, trotzdem
die Revisoren überzeugt sind, daß die Schadensreserve
ungenügend bestellt ist. Die Neue Unfallkasse schweizer.
Schreinermeister darf sich also rühmen, ihren Geschäfts-
betrieb auf Grundlage einer unrichtigen Bilanz fortzu-
setzen!

Bekanntlich hat sich diese Kasse mit Händen und
Füßen dagegen gesträubt, der Aufsicht des eidg. Ver-
sicherungsamtes unterstellt zu werden. Heute ist dieses
Sträuben vollständig erklärlich. Das eidg. Versicherungs-
amt würde allerdings „dem selbständigen, freien Fort-
bestand der Schreinerkasse" ein rasches Ende bereitet
haben.

Die Luzerner Schreiuerkasse hat in ihrem Elende

nur einen Trost, das Bewußtsein nämlich, Schicksals-
genossen zu haben. Die Kasse schreibt nämlich in ihrem
letzten Geschäftsberichte wörtlich folgendes:

„Die gleichen Erfahrungen haben auch die übrigen
Vereinsversicherungeu gemacht und zum Teil in ihren

Jahresberichten konstatiert. So sah sich die Unfallver-
sicheruug des schweiz. Schlossermeistervereins genötigt,
die ordentliche Prämie durchschnittlich um 5 °/ov, d. h.
von 25 auf 30 °/<w, zu erhöhen. Das gleiche war der
Fall bei der Unfallversicherung der schweiz. Spengler-
meister. Ebenso hat die Uufallkaffe der Buchdrucker die

unerfreuliche Erfahrung machen müssen, daß die Ent-
schädigungs-Forderungen bei den einzelnen Unfällen
stets gesteigert werden".

Die nenesten GeschüftsresUltat'e, welche die Verbands-
unfallkassen aufweisen, bedürfen für den Kundigen keines
Kommentars. Es mußte so kommen, da die Gründung,
Organisation nnd Verwaltung jener Kassen in die Hände
von Leuten gelegt war, denen jegliche Kenntnis im
Versicherungswesen abgeht.

Oeffentliche Interessen fordern nun aber dringend,
daß endlich einmal Ordnung im Unfallversicherungswesen
geschaffen wird. Das eidg. Versicherungsamt darf un-
möglich länger müssig zusehen, wie die Berbaudsunfall-
kassen zum Hohn ans alle Versicherungsgrundsätze „fort-
wursteln". Daß die Berufsverbünde nicht in der Lage
sind, selbst den richtigen Weg zu finden, ist nunmehr
festgestellt. Der schweiz. Gewerbeverein hätte allen Grund,
die Unfallversicherung mit größerer Sorgfalt und Ein-
ficht zu behandeln, als dies bis anhin geschehen ist.

UerschiàURs.
Die Zürcher kantonale Baudirektion ersucht den

kantonalen Handwerker- und Gewerbeverein und die
Arbeiterunion Zürich um ihre Gutachten über einen
Verordnungsentwmf becr. die Vergebung staat-
licher Arbeiten und Lieferungen. In Aussicht
genommen ist noch eine Besprechung der Frage betr.
Regelung des Submissionswesens für staatliche Arbeiten
durch eine Konferenz von Vertretern der Staatsverwal-
tung und der Stadträte von Zürich und Winterthur.
Im neuen Entwurf ist grundsätzlich vorgesehen die Ver-
gebung aller Arbeiten und Lieferungen, die nicht in
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